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Fachgelehrte Wenigstens das verschmerzen, da dıe
Bılder kennt; jeder andere Lieser wırd S16 sehr verm1ssen.
Freıliıch würden dıe Bılder das uch 1ın elner W e1ıse Ver-

theuert haben, ass be1 dem gegenwärtıgen Stande des ita-
Llienıschen Buchhandels elinen entsprechenden A bsatz ar
nıcht denken SW ESCH wäre. Unverzeihlicher Weılse
fehlt e1nN Namen-und Sachregister.

KIRSCH, Die Ahriıstl Cultusgebäude umM Alter-
UM Krste Vereıinsschriuft der Görresgesells. für 1893 96

Dıe altechrıstl. Archıtektur bıldet e1Nn Speclalstudium des
ert. (vgl Röm 1555, 113 ; 1890, 110 G W as

uns 1er bıetet, ıst dıe reıfe Frucht langer Arbeıit, dıe
ALPZ un klar uUunNns << ı1n zusammenhangender Darstellung
dıe Ergebniısse zahlreicher Kınzeluntersuchungen vorlegt
Dıe HeuUuUern Ausgrabungen ın San Clemente, ın (A10vannı

2010 auf dem Coelı1us, iın Salona, INn Parenzo, In Carthago,
Tıpasa haben es uns ermöglıcht, gyleichsam selber ın
dıe Versammlungen der alten Chrısten einzutreten un
der Hand der Monumente dıe Entwicklung des chrıstl. Kır-
chenbaus 7U verfolgen. Dadurch SS der ert. Zwel Haupt-
arten VoNn gottesdienstl. Gebäuden, dıe Stadtkırchen un dıe
Coemeterlalkiırchen, (neben Prıyat-Oratorıen) unterscheide’o‚
ıst; einer Confusıon e1n nde gemacht, dıe bisher In mehr
enn FKınem Punkte unrıichtige Auffassungen erzeugt hat
In Betreff der och immer nıcht endgültig gelösten Frage
ber den Ursprung der altchrıstl. Basılıka ach ıhrer a_

chitektonischen Selite führt 1 Vorwort dıe verschıede-
1enNn Auffassungen von Rıchter, Kraus, Deh1io-Bezold, Lange,
Holtzinger un OCrostarosa Uurz An , se1nNe eiıgene Ansıcht trıtt
uns f entgegen. Besonders lehrreich ıst
dıie Zusammenstellung der Inschriften un Nachrıchten ber
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dıe IM den Altären deponırten Reliquien, Dıe
für solche Darstellungen unentbehrlıchen Illustrationen (17)
hätten ohl och e1N1Ye, den lan der Kır-

che 11 Parenzo, vermehrt werden können.

ÄRNOLD BREYMANN, dam U, Koa 2N der UNS des
Arıstl Alterthums. W oltfenhüttel 15893 1692

Der Verf., der sıch Uuns g,|S Schüler VO  S rof. Nıcolaus Mül-
ler Berlın vorführt, weıst ın der Eınleitung se1Ner Schriüuft
mıt eC autf den Nutzen VO  z} Monographıien über einzelne
Bılderkreise der altchrıistl. Kunst hın Der Kernpunkt
SEe1INer Studie begınnt 106 miıt der Frage ach Be-
deutung un Stellung der A Sa K.-Darstellungen 1Mm a lt-
chriıstl. Bılderkreise. Indem der ert. sıch für dıe Auffas-
SUNS der äaltern Archäologen entscheıdet, s1ıeht das Motiv
der Darstellung der Protoplasten (zunächst 1n den (+emäl-
den der Katakomben und auf den Sculpturen der Sarko-
phage) unter Bezıiehung autf R6ö6m Q, 1n dem 1Nwels
aut den ög als der Sünde SOold, der durch den a 11 der
ersten Menschen ın dıe W elt gekommen, wobel annn aber
der tröstende Ausbliıck auf den Versöhner nıcht fehlt Das
ist jedenfalls d1ıe e1INZ1I& rıchtıge Auffassung, die, < obwohl
S16 dıe eintachste 1St, orade desshalb dıe grösste ahrscheıin-
lichkeit für sıch hat D W enn der ert. 13% HWront
mıch macht, ass ıch ın der Anordnung der Scenen auıtf 11al-

chen (+>emälden un Sculpturen eınen praemediıtırten einheıt-
liıchen Gedanken und nıcht e1n wıllkührliches Zusammenstel-
len höchstens ach Rücksichten elner XeW1sseN Symmetrıe
setze, hätte vielmehr De Ross1ı angreiıfen sollen, der
schon 1565 1n selInem ull SCS für den Sarkophag VOoO  5

St Paul 1 Lateran-Museum den einheitliıchen (+edanken
nachgewi1esen hat (7ew1ss, 65 g1bt Sarkophage, autf welchen


